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Telegramme der Danzgier Zeitung. 
Berlin, 14. Jan. (Privattelegramm.) Kammer- 
herr v. Behr -Schmoldow, Mitglied des Herren- 
hauſes, Borfikender des deutſchen ziſcherel⸗ Vereins, 
iſt geſtorben. 
Sandringham, 14. Jan., 
Die Su Krankheitserſcheinungen beim 
Herzog von Clarence beſtehen fort. Es ſcheint 
ſich im Allgemeinbefinden eine leichte Beſſerung 


bemerkbar zu machen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 14. Januar. 


Die Thronrede bei Eröffnung des 
Landtages. 


(Telegramm.) 

der preußiſche Landtag wurde heute Mittag 
12 Uhr im weißen Saale des königlichen Schloſſes 
mit folgender von dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Caprivi verleſenen Thronrede eröffnet: 

Erlauchte, edle und geehrte Kerren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Seine Majeftät der Kaifer und König haben mich 
mit der Eröffnung des Landtages der Monarchie zu 
beauftragen geruht. 

Die Lage der Staatsfinanzen hat ſich im Laufe 
dieſes Etatsjahres weniger günſtig geſtaltet. Während 
die Rechnung für 1890/91 noch mit einem anſehnlichen, 
auf bewilligte Anleihen verrechneten Ueberſchuſſe ab- 
flieht, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß in Folge der 
Steigerung der Ausgaben, namentlich bei den Staats- 
eiſenbahnen, ſich im laufenden Jahre ein jenen Meber- 
ſchuß überſteigender Fehlbetrag herausſtellen wird. Bei 
Aufitellung des Ihnen unverzüglich zugehenden Etats 
hat demgemäß auf allen Gebieten der Staats- 
verwaltung beſondere Sparſamkeit geübt werden 
müſſen; namentlich hat zum Bedauern der 
Staatsregierung die als nothwendig anerkannte 
Kufbeſſerung der Beſoldungen der unmittelbaren 
Staatsbeamten in dieſem Jahre noch nicht in der 
wünſchenswerthen Weiſe weitergeführt werden können. 
Nur zu der allſeitig beſonders dringlich erachteten 
BVerbeſſerung der ä t Lage der Lehrer an den 
höheren Schulen und Seminarien ſind ſchon jetzt die 
erforderlichen Beträge in den Etat eingeſtellt. Das 
Syſtem des Aufrücens der Beamten nach Altersſtufen 
iſt bei den Unterbeamten bereits in dem diesjährigen Etat 


1 uhr früh. (W. T.) 


zur Ausführung gebracht und foll im nächſtjährigen 


Etat im Anſchluß an die Vermehrung der etats- 
müßigen Stellen auf weitere Beamtenklaſſen ausge- 
dehnt werden. e 

Der Entwurf des in dem Einkommenſteuergeſetze 
vom 24. Juni 1891 vorbehaltenen Geſetzes wegen 
Gewährung einer Entſchädigung für die Auf- 
hebung der den Häuptern und Mitgliedern der 
Familien vormals unmittelbarer deutſcher Neichsſtände 
zuſtehenden Befreiung von ordentlichen Perſonalſteuern, 
ſowie der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Revenuen des beſchlagnahmten Vermögens des vor- 
maligen Königs von Hannover, wird Ihrer Beſchluß⸗ 
nahme unterbreitet werden. 

Der von dem Landtage wiederholt geftellte Antrag 
auf geſetzliche Feftfteliung der Grundjähe für die Ber- 
anſchlagung, Führung und Controle des Staats haus- 
halts hat die Staatsregierung veranlaßt, erneut an 
die Aufftellung einer ſolchen Geſetzesvorlage heranzu- 


Stadt- Theater. 


Bor ausverkauftem Haufe und unter dem leb- 
hafteſten Beifall des Publikums creirte Franceschina 
Prevoſti für Danzig und damit auch für Deutid- 
land die Linda in Dontettis Oper „Linda von 
Chamonnix“; in Danzig tft fie wahrſcheinlich noch 
gar nicht aufgeführt, (es müßte denn in der Zeit 
von 1342—1862 geſchehen fein) in Deutſchland ift 
ſie in den letzten Jahrzehnten wohl kaum noch 
irgendwo gegeben, in dtalien hört man ſie noch 
öfter. Danzig ift aber die erſte deutſche Stadt, 
in weicher die berühmte Sängerin die Auffüh- 
rung dieſer Oper veranlaßt und die Linda in ihr 
geſungen hat; es wäre dies ein Datum in der 
Geſchichte dieſer Oper, felbft wenn der Erfolg nicht 
der wäre, daßſſie wieder populär, und ihrer unver- 
dienten Vergeſſengeit entrifien würde; freilich 
werden fih ſchweriſch Sängerinnen finden, die 
mit annähernd fo viel Geiſt, Grazie und Fertig- 
keit dieſe Geſtalt neu zu ſchaffen vermöchten, wie 
Signorina Prevoſti es geſtern bei uns gethan hat. 

Es giebt kaum einen Operntert, der liebens- 
würdiger, reicher an ſchönen menſchlichen Motiven, 
freier von allem Opern-Unfinn wäre, als dieſer 
höchſt geſchicht von Guſtar Roſſi verfaßte, der fih 
in Bezug auf Glaublichkeit ſelbſt unter den 
komiſchen und Spielopern auszeichnet. Dieſe 
pflegen freilich überhaupt hierin weit glücklicher 
zu ſein, als die Texie der allermeiſten großen 
Opern. Das Problem der großen Oper ift eben 
fo ſchwer zu löfen, daß der Autor einer einwand · 
freien großen Oper nicht weniger Fähigkeiten als 
die eines großen Dichters und zugleich eines 
großen, formgemandten, melodienreichen Compo- 
niften, der aber zugleich auf der oberſten Höhe 
der Geiſtescultur ſiehen, und nicht nur mit ee 
was auf dieſem Gebiete verſucht iſt, bekannt fein, 
fondern aud) die verborgenften Bedürfniſſe feiner 
Generation, die letzten Geheimniſſe der Menfhen- 


natur kennen müßte. An dieſer Bedingung ſind 
noch mehr Operncomponiſten gejheitert ed 


ſcheitern noch fortwährend daran, 


„Danziger Zeitung“ erschein 
Poſtanſtalten de 
nliche Schriftzeite oder der 


Y 


en 


treten, jedoch find die Arbeiten noch nicht zum Abjdluf 
gelangt. 
Anknüpfend an die im vorigen Jahre verſuchte 
geſetzliche Ordnung des Volksſchulweſens wird 
wiederum der Entwurf eines VBolksſchulgeſetzes vor- 
gelegt werden; derſelbe iſt beſtimmt, die einſchlagenden 
Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde zur vollen 
Ausgeſtaltung zu bringen. In Verbindung damit iſt 
die Aufhebung der Regierungsabtheilungen für 
Kirchen- und Schulweſen und die Uebertragung ihrer 
Geſchäfte auf die Regierungs-Präſidenten durch eine 
Novelle zum Gefeh über die Organiſation der allge- 
meinen Landesverwaltung beabſichtigt. GE 
um den Kirchengemeinſchaften die als nothwendig er- 
kannte Befeitigung der Gtolgebühren für Taufen und 
Trauungenin einfacher Form zu ermöglichen, iſt die ewäh⸗ 
rung ſtaatlicher Beihilfen in Ausſicht genommen und find die 
erforderlichen Mittel in den Etat eingeſtellt. Mit den 
Vertretungen der evangeliſchen Landeskirchen der 
älteren Provinzen und der Provinz Schleswig-Holſtein 
konnte bereits bei ihrem verfaſſungsmäßigen 
Zuſammentreten eine kirchengeſetzliche Regelung der 
Verwendung vereinbart werden, deren ftaatsgefehliche 
Sanctionirung Sie demnächſt beſchäfligen wird. Auch 
andere, äußere Verhältniſſe der evangeliſchen wie 
der katholiſchen Kirche betreffende Vorlagen werden 
Ihnen zur verfaſſungsmäßigen Beſchluftfaſſung zugehen. 
Der in der erſten Seſſion der gegenwärtigen Legis. 
laturperiode nicht zur Berabfchiedung gelangte Entwurf 
eines die Koſten der königlichen Polizeiverwaltungen 
in Stadtgemeinden neu regelnden Geſetzes wird mit 
einigen Abänderungen Ihnen wiederum ¿ut Beſchluß⸗ 
nahme vorgelegt werden. Im Anſchluß an dieſes Cefet wird 
die Uebertragung der Verwaltung der verſchiedenen 


Zweige der Mohlfahrtspolizei in jenen Städten an die 


Gemeindebehörden in die Wege geleitet werben. 


Die Nechtsverhältniſſe derjenigen Eiſenbahnen, auf 
welche das Gefeh vom 3. Nov. 1838 nicht Anwendung 


findet, ſind theils nicht völlig ſicher, theils nicht ſo 
zweckmäßig geordnet, wie dies im Intereſſe kräftiger 
Entwickelung dieſes wichtigen Verkehrszweiges er- 
wünſcht iſt. Dem in dieſer Beziehung hervorgetretenen 


Bedürfniffe foll eine Vorlage Abhilfe ſchaffen, welche 


Ihnen demnächſt zugehen wird. Auch in dieſem Jahre 
werden Ihnen auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſen 
Vorſchläge gemacht werden, welche durch die Kerſte 


neuer Schienenverbindungen und durch ſonſtige Bau ; 
ausführungen und Beſchaſfungen die Erweiterung, Ber- 


vollſtändigung und beſſere Ausrüftung des Staats 
Eiſenbahnnetzes bezwecken. Ee 
Die ftetige Zunahme der Geſchäfte bei den Gerichten 


der Stadt Berlin hat die Nothwendigkeit ergeben, 


die Führung der Dienſtaufſicht bei dieſen Gerichten 
durch beſondere Vorſchriſten zu regeln. Eine ent- 
ſprechende Geſetzesvorlage wird Ihnen zugehen. 

Durch die Novelle zur Reichs- Gewerbeordnung 
vom 1. Juni 1891 ift das ſeitherige Maß 
des geſehlichen Arbeiterſchutzes weſentlich erweitert 


worden. Die auf die Sicherung der Sonntagsruhe d 


der Arbeiter, ſowie auf die Beſchäftigung jugendlicher 
Arbeiter und erwachſener Arbeiterinnen bezüglichen 
Beſtimmungen der Novelle finden auch auf den Berg- 
bau unmittelbar Anwendung. Bei anderen oi bas 
Reichsgeſetz neu geordneten Gegenſtänden aber jat die 
Rücfiht auf die Eigenthümlichtkeit des bergbaulichen 
Betriebes es zweckmäßig erſcheinen laffen, die landes- 
gefetsliche Negelung vorzubehalten. Eine eniſprechende 
Geſehesvorlage wird dem Landtage alsbald zugehen. 
Meine Herren, indem ich Sie im Kuftrage 


beiden anderen einzeln oder zuſammen. Die 
Spieloper iſt und bleibt der Quell und das Bei- 
ipiel für das menſchlich Wahre in der Oper, wie viel 
höher auch die Schwierigkeiten der großen Oper 
in dieſem Punkte geartet ſein mögen, und keine 
Spieloper, wie geſagt, vermöchte den Text von 
„Linda von Chamounix“ hierin zu ‚übertreffen. 
Ich erzähle ihn den Eindrücken gemäß, die der 
italieniſche Originaltext hervorbringt, ſchon weil 
es ganz auf ihnen beruht, wie Frl. Prevoſti die 
Linda giebt. ; 

Im favonifhen Gebirgsdorfe Chamounig lebtarm, 
aber ftol} auf ihren reinen Namen bie Famille 
Goustolo: der Pächter Antonio mit feinem Weibe 
Maddalena und ihrer ſchönen, zur Jungfrau er- 
blühten Tochter Linda. Gutsherr und zugleich der 
Pathe Lindas ift der Marquis, ein im Grunde 
gutmüthiger, fogar grofjmiithiger, aber etwas 
närriſcher alter Lebemann; er hat ein Auge auf 
Linda geworfen, möchte fie gern auf fein Schloß 
lohen und wird darin von feinem Güter-Inten⸗ 
danten unterſtützt. Auf deſſen Rath macht er den 
Eltern Derſprechungen in Bezug auf Derbefferung 
ihrer Lage und verlangt Linda zu ſehen. Sie 
aber liebt Carlo, einen armen Maler, der ſie auf 
ſeinen Wanderungen in ihrem Heimathorte kennen 
gelernt hat, in Wahrheit ift er der Neffe des 
Marquis und ein reicher junger Ariftokrat, 
Graf Arthur Girval. Um ſie den Werbungen 
des Marquis zu entziehen, greift der 1 0 
wollende Präfect mit Rath und That energiſch 
ein, und veranlaßt die Eltern Lindas, 
ſie an der Landesſitte Theil nehmen zu lafjen, 
nach welcher alljährlich die herangewachſene 
„muſikaliſche“ Jugend des Dorfes, Knaben und 
Mädchen, die „Ghironde“ um die Schultern ge- 
und ihre Volksweiſen im Kopfe, in die 
Welt geſchicht wird, um binnen Jahr und Tag 
zur Familie zurückzukehren, und den Birtuojen- 

ewinn mit ihr zu theilen.. Die Ghironde ift 
enes Inſtrument, etwas länger als eine Bratſche, 
mit gebogenem meiſt ſchön geſchnitzten Geigen- 
hals, Rejonanzboden, einer Glaviatur von ein 


hängt, 


Donnerſtag, 14. 


Raum 20 Pig. — Die -Danyiger Jeitung“ vermi 
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Gr. Majeſtät begriife, lade ich Sie ein, Ihre Ar- 
beiten wieder aufzunehmen, und ſpreche im Namen 
der Staatsregierung die Hoffnung aus, daß Ihre 
Verhandlungen auch in der bevorſtehenden Seſſton 


unter Gottes Segen zum Wohle des Landes gereichen 


werden. Auf Befehl Sr. Majeftát des Kaiſers und 
Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für 
eröffnet. 


Die geſtrige Reichstagsſitzung. 

Die Erwartung, daß die zweite Berathung des 
Etats einen raſchen Verlauf nehmen werde, 
dürfte ſich nach der vorgeſtrigen und geſtrigen 
Probe nicht erfüllen. Wie ſich geſtern an den 
freiſinnigen Diätenantrag eine lange und im 
Grunde zweckloſe debatte über Antiſemitismus 
u. dergl. knüpfte, gaben heute beim Etat des 
Reichsamts des Innern ſocialdemohratiſche Klagen 
über das Verhalten von Fabrikinſpectoren zu 
einer akademiſchen Unterhaltung über Boycott 
Anlaß, die mit dem Etat ſchließlich gar nicht mehr 
im Zuſammenhang ſtand. Wenn das ſo weiter 
geht, St zu befürchten, daß der Etat des 
Innern für ſich allein acht Tage in Anſpruch 
nehmen wird, da zu demſelben bekanntlich auch 
noch beſondere Anträge, wie 3. B. derjenige be- 
treffend die geſetzliche Regelung der Dorbedin- 
gungen für den einjährig-freimilligen Dienſt vor- 
liegen, die ſicher nicht im Handumdrehen erledigt 
werden. Das intereſſanteſte Ergebniß der geſtrigen 
Berathung war die von allen oder wenigſtens 
faft allen Geiten mit großer Befriedigung auf- 
genommene Mittheilung des Staatsſecretärs 
v. Bötticher, daß die Berufung einer Reihs- 
commiſſion für Arbeiterſtatiſtin beſchloſſen ſei, 
welche noch in dieſem Frühjahr ihre Arbeiten 


beginnen werde, und zwar zunächſt über eine 


Unterfuhung der Arbeitszeit in Bäcker- und 
Müller- und in den Derkehrsgewerben, offenbar 
mit Nückſicht auf die bei der Berathung des 
Krbeiterſchutzgeſezes aufgeworfenen Fragen. Nur 
die Gocialbemokraten hatten kein Wort der Ju- 


fümmung übrig; wahrſcheinlich weil fie annehmen, 


daß die Reihscommiffion andere Wege wandeln 


wird, wie die famofe Bebel'ſche Gtatifiik über die 


Arbeitszeit im Bäckergewerbe. die Erklärung, 


welche Staatsminiſter v. Bötticher auf die Frage 


des Abg. v. Behr-Behrenhoff wegen eines Reichs- 
verſicherungsgeſetzes abgab, iſt nicht verſprechend. 
mms ene, pole: bis Vorſtadien der Frage feit 

re 1871 ſehr correct dargeſtellt und 


daraus geſchloſſen, daß die Bedürfnißfrage gar 


nicht mehr zweifelhaft ſein könne. Miniſter 
v. Bötticher war, ſoweit einzelne Bundesregierungen 
in Betracht kamen, anderer Anſicht. Die Schwierig- 
keiten liegen notoriſch nicht in Preußen, ſondern 
bei einigen Bundesregierungen, die von einer 
reichsgeſetzlichen Regelung des Verſicherungsweſens 
nichts pen wollen. Er ſprach zwar die Hoffnung 
aus, daß ein Ausgleich möglich ſei, aber wie 
ſchwach dieſe Koffnung iſt, ergiebt ſich ſchon daraus, 
daß er bäi von der Eventualität ſprach, 
einen Maſoritätsbeſchluß des Bundesraths herbei- 
zuführen, um den bedenklichen Zuſtänden auf 
dieſem Gebiet ein Ende zu machen. Nur auf 
iefem Wege kann mit den particulariftifchen 
Bedenken, mit denen diefe Reform zu kämpfen 
hat, aufgeräumt werden. 


Der Vollzug der Haft- und Gefängnißſtrafen. 
Der von dem Abg. v. Bar und Gen. borbe- 


reitete Geſetzentwurf, betreffend den Vollzog der 
Soft, und Gefängnißſtrafen, deſſen Fefijteltung im 


einzelnen noch nicht abgeſchloſſen iſt, geht im 
weſentlichen dahin, daß wenn auf eine Haft- oder 


Gefängnißſtrafe erkannt wird, welche für die 
einzelne Gtrafthat den Zeitraum von 6 Monaten 


as es Ke 


paar Octaven und einem Rade, über das eine 
Gehne läuft, die beim Drehen mit der Linken, 
während die Rehte zum Gefange oder auch solo 
ſpielt, jenen charahteriſtiſch eintönig ſummenden 
Baß hervorbringt — die älteren Leſer erinnern 
ſich gewiß der dunkeläugigen ſchwarzlockigen 
Knaben, die in den Straßen ihre nicht uninter- 
eſſante meiſt elegiſche Diufia ertönen ließen 
und in der Regel ein Murmelihier mit ſich führten. 
Beethoven hat den Typus ihrer Weiſen in 
feinem Liede „Der Gavonardenknabe” (mit dem 
Refrain avecque ma marmotte) verewigt. Als 
Erfinder ſolcher Weiſen tritt in dem Stück Bierotto 
mit einer Romanze auf; er wird der Linda als 
Begleiter zugeſellt, und iſt ihr wie ein Bruder 
treu zugethan. des Ziel der Reife ijt Paris, der 
Präfect hat Linda einen Brief an feinen Bruder 
dortmitgegeben. Ahnungsvoll, bei böſem Wetter ver ⸗ 
laſſen fie mit den anderen Mufikanten die Keimath. 
Aus dem Präfecten ift im deutſchen Text, weil 
das Publikum oder der Bearbeiter mit den 
franzöſiſchen Staatseinrichtungen unter Louis XV. 
(1760) unbekannt war, der Paſtor loci geworden, 
für uns übrigens in der That paſſender. 
Arthur, der junge Graf, hat aber Linda nicht 
aus dem Auge verloren, er hat ſich ihr in Paris, 
wohin fie mit dem treuen Pierotto gezogen ift, 
entdecht und ihr eine prächtige Wohnung einge- 
richtet, wo ſie in beiderſeits reiner, von ihrer 
Seite fogar fireng züchtiger Liebe ihn empfängt. 
Der alte Marquis ijt ihr aber auch nachgereift, 
er weiß fih in ihre Wohnung einzuſchleichen, 
jedoch von Pierotto beobachtet, den Linda, da er 
in ihrem Haufe als Muſikant ſich bethätigt, reich 


beſchenkt. die Derfude des Marquis, fte 
für feine leichtſinnigen Abſichten zu ge- 
winnen, weiſt fie, je angelegentlicher und 


verlochender fie werden, deſto entjchiebener, zuletzt 
mit Harte zurück. Am ſelben Tage beſucht fie 
auch Graf Arthur — ihn hat die ſtolze Mutter 
gezwungen, in eine N Verbindung 
zu willigen. Voll Wehmuth und Liebe kommt er 
von ihr Abſchied zu nehmen, vermag es aber 


Abend-Ausgabe, 


AA 


agergaſſe Nr. 4 und 


nicht überſteigt, der Berurtheilte Anſpruch hat 
auf eine beſondere Zelle, eigene Kleidung, eigene 
Derköſtigung, Mobiliar u. f. w. und freie Wahl 
der Beſchäftigung. Ausgenommen ſind eine Reihe 
von ſchweren Vergehen und die Fälle, wo auf 
Derluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt iſt. 
Selbſtverſtändlich ‚kann der Berurtheilte auf 
einzelne dieſer Begünſtigungen verzichten. Ferner 
kann das Gericht in allen Fällen, in denen auf 
eine Freiheitsſtrafe — mit Ausnahme der Zucht- 
hausſtrafe — erkannt wird, beftimmen, daß dem 
Perurtheliten diein Rede ſtehenden Dergunftigungen 
zu Theil werden. 


Altersrentenanſprüche. 

Nach amtlicher Nachweiſung ſind im verfloſſenen 
Jahre 1891 von Altersrentenanſprüchen 132 917 
anerkannt worden. Damit ift die im Etat für 
1891/92 auf das verfloſſene Kalenderjahr in Aus- 
fiht genommene Zahl nur um 8647 Altersrenten 
überſchritten worden, trotzdem durch die im Laufe 
des Jahres zum Invaliditäts- und Aliersgefek 
angenommene Novelle der Kreis der zu Alters- 
rentenanſprüchen berechtigten Perſonen erweitert 
worden ijt. Die Zahl der mit Anſprüchen hervor- 
tretenden Perſonen hat ſich von Monat zu Monat 
verringert. Wenn fie auch nicht die Grenze von 
3000 erreicht hat, auf welche die normale monat- 
liche Altersrentenanſpruchszahl vom Präſidenten 
des Reichsverſicherungsamtes gel it worden ift, 
fo hat fie im dezember nur die Höhe von 5598 
erreicht. Sie wird in den Monaten des neuen 
Jahres noch weiter zurückgehen. 


Die Eröffnung 1 Strafverfahrens gegen 
gare, 
den Geh. Commerzienrath und Generaldirector 
des „Bochumer Vereins“, wird uns — ſchreibt 
die „Germania“ — aus Eſſen ſoeben gemeldet. 
Wegen welchen Vergehens das Strafverfahren er- 
öffnet worden iſt, wird in dem kurzen Telegramm 
nicht angegeben, man hat auch in der „Rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Zeitung“, welche bekanntlich Geren 
Baare recht nahe ſteht, nichts darüber finden 
können, während das Blatt genau darüber unter- 
richtet worden iſt, daß die angeklagten Arbeiter 
unentgeltlich, die angeklagten Beamten des 
Bochumer Dereins (auch der Generaldirector?) 
auf Koſten der Actiengeſellſchaft „Bochumer Ber- 
ein für Gußſtahlfabrication“ vertheidigt werden 
follen. Falls diefe Nachricht fic) befiätigen foilte, 
fo würde dieſelbe in der Oeffentlichkeit wohl kau 
der Kritik entgehen. 
auch, von gewiſſen Herrn Baare nahe- 
ſtehenden politiſchen Kreiſen abgeſehen, unge- 
theilte Befriedigung wird die Nachricht hervor- 
rufen, daß gegen Herrn Baare das Gtrafver- 
fahren eröffnet worden ift, Sere Baare felbft 
und die ihm ergebene Preſſe haben gar zu ſehr 
und allzu lange die öffentliche Meinung zu ver- 
wirren geſucht, indem fie den Gerren General- 
director als vollſtändig unſchuldig hinſtellten und 
die Enthüllungen Jusangels als die nieder- 


trächtigſten Derleumdungen bezeichneten. Und als 


dennoch „Unregelmäßigkeiten“ in dem Ermitte-. 
lungsverfahren fih herausſtellten und die Bor- 
unterſuchung gegen „Roſendahl und Genoſſen“ 
eingeleitet wurde, wagte ein Geren Baare nahe- 
be e Blatt mit dreiſter Stirn zu behaupten, 
daß der Staatsanwalt dieß Unſchuld Baares 
als zweifellos hingeſtellt habe, eine Behaup- 
tung, die allerdings gleich darauf ein Dementi 
erfuhr. Das Belaſtungsmaterial, welches Herr 
Zusangel in Beiveff der geflichten Schienen 
und der auch 


Da 
am Beiteljtab; der 
Marquis hat ihn verkommen laſſen, und man 
hat Antonio geſagt, er werde ihn bei ihr, der 
reichen Dame, in der er vorerſt ſeine Linda nicht 
wiedererkennt, finden. Sie giebt fid voll Be- 
ſorgniß, er werde ihre glänzende Lage falſch ver- 
ſtehen, auch nicht zu erkennen, und beſchenkt auch 
ihn reich; wie er bei ſeinem dank klagend 
ſeiner Tochter gedenkt, übermannt ſie das Ge 
fühl, und fie giebt ſich ihm zu erkennen. 
Das Gefürchtete tritt ein, ſie iſt in ſeinen 
Augen entehrt, er zürnt und flucht ihr, und 
wirft ihre Geldſpende von vorher ihr vor bie 
Füßze Pierotto kommt dazwiſchen, erzählt 
aber, daß in der Nähe eine Kochzeit mit allem 
Pomp vor ſich gehe, und laut ſicherer Nachricht 
ſei Graf Arthur der Bräutigam. Sie kann 
hieran nicht zweifeln, und dieſer Sturm von 
wehevollen Erregungen macht ſie wahnſinnig. 
Pierotto bleibt mit Brudertreue um ſie, mit den 
heimathlichen Weiſen lockt er die Irre fort von 
e und wandert als Spielmann mit ihr die 
00 Meilen bis in die Keimath zurück, wo denn 
auch ſeine Dorf- und n en wieder um 
dieſelbe Zeit eingetroffen ſind. Graf Arthur aber hat 
im entſcheidenden Augenblick das liebeleere Ehe- 
bündniß doch verweigert und feine Mutter be- 
wogen, daß ſie in die Ehe Arthurs mit Linda 
willige, Er zieht ihr in die Heimathftatte ihrer 
Liebe nach. Dort muß er den Schmerz erleben 
fie als um feinetwilien wahnſinnig geworden 
wiederzufinden, K erkennt ihre Eltern niht, auch 
ihn nicht. der Marquis iſt auch auf ſeine Güter 
zurückgekehrt, wo er fic) als freundlicher Herr 
bewährt; feine Thorheit gegen Linda ift ihm 
leid, er erfüllt glänzend feine Verſprechungen an 
ihre Eltern; er und mit ihm der Präfect (Paftor 
und Arthur ſind vorſichtig bemüht, Linda dur 

Erneuerung ihrer heimathlichen Gefü und 
indem ſie der Treue Arthurs ſicher wird, von 


Größere Beachtung und 


lage muß auf die Jevolkerung der Stadt eme nieder- 
drückende Wirkung üben und das Anſehen der Truppe 
in bedenklicher Weiſe ſchädigen. 

Am 19. Dezember iſt alsdann eine zweite Expedition 
von 150 Mann unter Führung des Bezirkshauptmanns 
Krenzler gegen die Wadigos aufgebrochen. An der 
Expedition nehmen außer dem Gtationschef noch Lieute⸗ 
nant Irhr. v. Bülow, Lieutenant v. Bronſart und vier 
Unteroffiziere Theil. Die Expedition follte etwa vierzehn 
Tage dauern. Die Aufregung unter den Wadigo war 
noch immer groß; als das Transportſchiff mit den 
Truppen in den Hafen einlief, wurde in allen Dörfern 
die „ geſchlagen und Signalfeuer ange- 
zündet. 

Aud) über den Verlauf dieſer zweiten Expedition 
ijt bisher keinerlei authentiſche Nachricht bekannt 
geworden. 


Der „Nantener Knabenmord“ 

ſcheint einen Wendepunkt in der Haltung des 
Centrums zur Judenhetze zu bedeuten. Bekannt- 
lich iſt vor Weihnachten die Freilaſſung des 
jüdiſchen Schächters Buſchoff, der dieſes „rituellen 
Mordes” verdächtig war, erfolgt. Daß die 
„Kreuzig.“, die heute noch davon überzeugt ift, 
daß der Mord eines Knaben auf Kreta ein 
„Ritualmord“ geweſen, darüber Lärm ſchlägt, 
kann nicht überraſchen. Auffallender Weſſe 
ſpricht aber auch die „Germania“ davon, daß 
die Angelegenheit ſeit der Entlaſſung Buſchoffs 
eine Bedeutung erlangt habe, „die dem Verbrechen 
mehr als den Charakier eines gewöhnlichen 
Mordes aufprägt“. Hinterher freilich erklärt ſie, 
daß ſie ebenſo wenig auf einen rituellen Mord 
plädire, als eine beſtimmte Perfon des Ber- 
brechens bezichtigen wolle. Was ſie verlange, ſei 
lediglich Klarſtellung der Angelegenheit, ſchleunige 
Klarſtellung im Intereſſe der Beruhigung der 
Bevölkerung. Da die Sache zweifellos im Ab- 
geordnetenhauſe zur Sprache kommen wird, fo 
ſchließen wird uns dem Wunſche der „Germania“ 
an, daß der Juſtizminiſter Beranlaffung nehmen 
möge, das Ergebniß der Unterſuchung gegen 
Buſchoff zu veröffentlichen. 


Ein öſterreichiſch-ruſſiſcher Conflict in Sicht? 

In Folge der adminiſtrativen Verurtheilung des 
Lemberger Studenten Schleyer durch die ruſſiſche 
Behörde ſowie deſſen Gefangenſetzung in der 
Zeſtung Schlüſſelburg verlangte die öſterreichiſche 
Bolſchaft in Petersburg im Namen des Minifters 
des Kuswärtigen, Grafen Kalnonn, von der 


nicht verſtanden haben würde, wenn daraufhin 
nicht ein Strafverfahren gegen Herrn Boare ein- 
geleitet worden wäre. Die förmliche Verſetzung 
in den Anklageſtand, die jetzt von der Straf- 
kammer ausgeſprochen ift, läßt erkennen, daß 
thatſächlich ſehr gravirende Momente gegen Herrn 
Baare vorliegen. Ob und in welchem Maße Herr 
Baore ſchuldig ift, muß fidh jetzt vor Gericht ent- 
ſcheiden; wir enthalten uns darüber eines Urtheils 
bis das competente Gericht geſprochen haben 
wird. Einſtweilen aber conftatiren wir mit 
großer Befriedigung, daß mit der förmlichen Er⸗ 
mjnung des Strafverfahrens dem Rechte und 
dem Rechtsbewußtſein im Volke Genugthuung 
gegeben worden iſt. 


Eine neue Niederlage in Oſtafrika. 


Ueber die mehrfach erwähnten neuen Kämpfe 
in Deutfdoftafrika erhält jekt die „Köln. Ita.” 
aus Tanga vom 18. Dezember ausführliche Nach- 
richten, aus denen hervorgeht, daß bereits zu 
Anfang Dezember im nördlichen Theile des 
Schutzgebietes Unruhen unter den Eingeborenen 
ausgebrochen waren, die ſchließlich zu einer 
empfindlichen Niederlage der Schutztruppe 
führten. Die „Ir. 3.“ hat in der That recht, 
wenn fie es unbegreiflich nennt, weshalb die 
Regierung, welche von dieſen Vorgängen doch 
längſt Kenntniß haben muß, dieſelben fo 
lange als möglich zu verheimlichen trachtet. 
Kürzlich wurde noch die Nachricht verbreitet, 
daß Gouverneur v. Soden telegraphirt habe, 
es ſei an der Küſte alles ruhig. der Ein- 
druck neuer Kiobspoſten aus Afrika würde 
weniger ſchlimm ſein, wenn frühzeitig eine 
authentiſche Beröffentlihung im „Reichsanzeiger“ 
erfolgte; anſtatt deffen ift man bei der Bericht- 
erſtattung über afrikaniſche Dinge faſt ausſchließ⸗ 
lich auf anonyme Privatquellen, zum Theil fogar 
des Auslandes, angewieſen. So kam es, daß; 
wir von den jüngſten Unruhen an der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Küſte zuerſt durch einen Bericht 
des italieniſchen Conſuls an ſeine Regierung etwas 
erfahren haben, während das deutſche Auswärtige 
Amt ſich bis heute in ein undurchdringliches 
Schweigen hüllt. e 

Dem oben erwähnten Bericht der „Köln. Ztg.“ 
entnehmen wir Folgendes: 

Im Nordbezirk Tanga find Unruhen in der Wadigo- 
bevölkerung ausgebrochen, welche einen bedenklichen 
Umfang angenommen haben und ſich leicht, falls nicht 
energiſche Maßregeln ergriffen werden, über ganz 
Uſambara ausdehnen können. Entſtanden find ſie aus 
der allgemeinen Unzufriedenheit der Bebölkerung mit 
der jüngſt verſuchsweiſe eingeführten Beſteuerung der 
Eingeborenen. Man wird ſich erinnern, daß ſchon vor 
einigen Monaten in Tanga Unruhen ausbrachen, weil 
die Eingeborenen glaubten, daß ihre Salinen beſteuert 
oder ihnen gar weggenommen werden ſollten. Durch 
eine bedeutende Verſtärkung der Garniſon gelang es 
jedoch, den Aufftand noch im Keime zu erſticken; aber 
der Funke des Mißtrauens war nicht fo leicht auszu- 
löſchen und das frühere gute Einvernehmen zwiſchen 
der Regierung und der Bevölkerung von Uſambara 
ift leider dauernd getrübt. Dieſe Gährung in der Be- 
völkerung führte Anfang dieſes Monats zu ver- 
ſchiedenen Ausſchreitungen und einige Dorfálte e ließen 
ſich ſoweit hinreißen, die deutſche Flagge, welche ihnen 
anvertraut war, herabzureißen und ſich direct gegen 
die Regierungsgewalt aufzulehnen. Der Bezirkshaupt- 
mann Krenzler unternahm darauf am 12. und 


ruſſiſchen Regierung eine Abſchrift des Urtheils. 
Dieſe Forderung wurde von der ruſſiſchen Re- 
gierung als dem beſtehenden Uebereinkommen 
widerſprechend abgelehnt. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 


iu ſammeln, ich brauche nur daran zu erinnern, daß 


geſellen auch heute noch im Unklaren darüber fein würde; 
viel Besseres wird E dieſe Commiſſion nicht leiſten. 


Entwurf einer von der letzteren an die fran- 
zöſiſche Regterung zu richtenden Note betreffend 
die Beilegung des Zwiſchenfalles Chadourne mit- 
5 Da das bulgariſche Cabinet gegen ge- 
wiſſe Stellen dieſer Note Einwendungen erhoben 
habe, würden zwiſchen Bulgarien und der Pforte 
Verhandlungen gepflogen. demnach feien die 
Meldungen, wonach die Angelegenheit Chadourne 
bereits geregelt ſei, unrichtig. 


Abbas Paſcha. 

Die Ankunft des neuen Vicekönigs von 
Aegypten, Abbas Paſcha, in Alexandrien wird 
daſelbſt für Freitag erwartet. Nach der Be- 
grüßung des neuen Herrihers durch die eng- 
liſchen und danptifden hohen Staatsbeamten 
wird derſelbe die Reife nach Kairo fortſetzen, wo 
ebenfalls die Beamten zum Empfange erſcheinen 
werden. Dabei ſoll das Telegramm des Sultans 
verleſen werden, durch welches Abbas zum 
Khedive ernannt wird, vielleicht auch der dann 
bereits eingetroſſene Firman. Sodann ſoll die 
Snveftitur des Khedive vollzogen werden. Hiér- 
auf erfolgt die Vorſtellung des diplomatiſchen 
Corps und danach ein Beſuch des Khedive bei 
ſeiner Mutter. Mittlerweile find zur Begrüßung 
des jungen Dicekönigs bereits ſechs dem Mittel- 
meergeſchwader angehörende engliſche Kriegs- 
ſchiffe in Alexandrien angekommen. 


Reichstag. 
146. Sitzung vom 13. Januar. 

Zweite Ctatsberathung, Etat des Reihsamis des 
Innern. ; 

Beim „Gehalt des Staatsſecretärs“ entipinnt fith 
eine Debatte über die Fabrik-Infpectoren, über welche 
bereits in der heutigen Dtorgen-Rummer telegraphiſch 
berichtet ift. Nach dem Abg. Hirſch nimmt das Wort 

Abg. Möller (nat.-lib.): Die Gocialdemohraten be- 
ſchweren ſich über Vergewaltigungen der Arbeiter durch 
die Arbeitgeber vermittels ſchwarzer Liſten. Aber die 
ſocialdemokratiſchen Arbeiter haben ſelbſt den Krieg 
begonnen und bürfen fih nicht wundern, wenn nun 
wiedergeſchoſſen wird. Die Arbeitgeber ſind zu ihrem 
Zuſammenſchluß durch die Arbeiter gedrängt worden, 
ie eine Fabrik nach der anderen mit einem Strike 

elegten. 

Abg. Wurm (Soc.): Die Fabrikinfpectoren finden 
bei vorkommenden Beſchwerden meiſtens nur das für 
die Arbeiter Ungünſtige heraus; den Arbeitgebern geben 

e höchſt felten Unrecht. Nicht wir haben mit dem 

oncott angefangen, fonbern die Arbeitgeber; ich 
brauche ja nur daran zu erinnern, daß nicht wir den 
Boncott von Lokalen einführten, ſondern die Militär- 
behörden. Es iſt in dieſen Mafregeiungen ſoweit ge- 
kommen, daß Arbeitgeber gegenjeitig eine Verpflichtung 
eingegangen ſind, keinen Arbeiter anzunehmen, der 
höheren Lohn pan (Hört, hört!) Der in Ausficht 
geſtellten ftatift e 5 Commifjion für Arbeiterverhält- 
niffe ftehen wir ſkeptiſch gegenüber, die Erfahrung hat 
uns genügend belehrt, daß das Bedürfniß nach ob- 
eg Wahrheit in biejen Fragen meber bei ber 

egierung, noch bei den Arbeitgebern ein fehr teb- 
haftes ift; es blieb bisher größtentheils uns über- 
laſſen, das Material zu einer objectiven Beurtheilung 
man ohne die Bebel'ſche Gtatiftih über die Lage der Bäcker ⸗ 


Wenn Sie fagen, die Arbeiter könnten ja den Fabrik- 
inſpectoren Mittheilung machen, jo bemeifen gerade 
deren Berichte, daß von dieſer Möglichkeit nur ſelten 
Gebrauch gemacht wird, weil der Arbeiter fürchtet, fein 


13. Dezember mit einer Compagnie einen Marſch in über Brod zu verlieren, wenn er ‚eine Denunciation an- 
das Wadigotand, um die aufrühreriihen Häuptlinge ju lien bringt. Machen Sie im übrigen nicht den Arbeitern 
. — und * g wieder herzuſtellen. Auf die | el Borwürfe, eie feen men. ee ses) e 
ee © = # * e pera. L. Dainai helfen * ihr er nicht mehr find bei dem beſtehenden Syſtem der 

- Gebirgshúnge zurückgezogen und beſchoſſen aus diefem |. den] Ausbeutung. Schon jetzt zeigen die Berichte Skoff 
Ba GE tig gie E das e i S 3, um fih ein Bild diefer Ausbeutung zu machen, 
fis | Agr fre nur die Dentilationsverháltnifie der Fabrik. 


aufnahm, aber gegen die unſichtbaren Gegner nur eine | 
geringe Wirkung erzielte. Der geringe Patroneno 8 
der Mann 80 Stück, war bald erſchöpft und nach mehr- 
ſtündigem ziemlich wirkungsloſem Feuer mußte Haupt- 
mann Krenzler das Gefecht abbrechen und den Nück⸗ 
marſch antreten. Die Truppe befand ſich nun einem 
an Zahl vielfach überlegenen Gegner gegenüber in 
einer ſehr unglücklichen Cage, und Fauptmann Arenzler 
mußte bald das Feuer gänzlich einſtellen, um nicht die 
Truppe durch den Verbrauch der wenigen noch vor⸗ 
banbenen Patronen ernſtlich zu gefährden. Die 
Wadigo erkannten bald ihren Vortheil und be- 
drängten die zurückmarſchirende Truppe von allen 
Seiten. Eine Sudaneſe fiel und zwei wurden ver- 
wundet. Die Wadigo ſetzten die Verfolgung bis vor 
die Thore der Station fort und verſuchten hier durch 
einen kräftigen Vorſtoß die Truppen vom Fort abzu- 
ſchneiden. dies mißlang jedoch und die Angreifer 
wurden durch ein paar wohlgezielte Salven zurück- 
getrieben. Wir haben lelder in dem letzten Jahre ſo 
viele Miherfolge gehabt, daß der Glaube an die Unüber⸗ 
windlichkeit der Truppe in der Bevölkerung gänzlich 
geſchwunden iff; aber noch niemals, fo lange bie 
Schutztruppe beſteht, iſt es vorgekommen, daß eine 
reguläre Truppe von einer Megerhorde bis vor die 
Mauern der Station verfolgt wurde; eine ſolche Nieder 


en 
Zollſatzes bei dem Import der italieniſchen mene 


ihrem Wahnſinn zu heilen. Dies gelingt endlich 
und alles endet in Freude und Wonne. 

Der Stoff gehört urſprünglich der altfranzöſiſchen 
Romantik an. Kotzebue verwerthete ihn in Deutic- 
land zuerſt in einem Schauſpiel, aus dieſem ließ 
ſich 3. H. Himmel, der Kapellmeiſter der Königin 
Luife, ein Singſpiel-Libretto „Janchon“ machen, 
und componirte es in feiner fanften, anſprechenden 
Weiſe; es wurde 1805 in Berlin aufgeführt, Aug. 
Schäſſer componirte 1854 „Die neue Fanchon“ 
als £uftfpiel mit Muſik, nach dem Birch-Pfeiffer⸗ 
ſchen vielgeſpielten Rührftük „Dutterfegen oder 
die neue Fanchon“. Don Clapiſſon ward 1856 
in Paris der Stoff, zu der fomiſchen Oper 
„Janchonette“ verwendet, aufgeführt. Glücklicher 
als ſie, von deren Werken ſich keines gehalten 
hat, war nun aber Donizetti, der 1842 ſeine Oper 
„Linda von Chamouniz“ aus jenem beliebten 
Stoff bildete, und in Wien aufführen konnte, wo 
es demnächſt Ehren und Erfolge auf ihn regnete. 

Die Oper ift von der Direction in Koſtümen 
und Decorationen würdig, geſchmackvoll und finn- 
gemäß ausgeſtattet. Nur am Schluß des erften 
Aktes follte es nicht ſcheinen, als wenn das halbe 
Dorf auswanderte, da nach der Ortsſitte eben 
nur die Muſikanten, und zwar die 3 auf 
die Wanderschaft gehen. Stan de ſen müßten 
eher mehr Koſchiedsſcenen von den älteren Ver- 
wandten ſtattfinden. 

Wir beſchräntzen uns heute darauf, nur von 
der Linda des Fräulein Prevoſti zu reden, 
die Würdigung der anderen meiſt befriedi- 
genden, zum Theil vortreſſlichen Leiſtungen 
und der Mufik für die zweite Vorſtellung 
vorbehaltend. Der Tondichter hat Linda in 
weit höherem Maße, als der Text es beim Lefen 

wa annehmen läßt, zu einer großen Rolle 
geftaltet, noch größer dem Umfange nach als 
feine Lucia. Wir erleben von Linda eine große 
Antrittsarie, worin fie ihre frohe Liebesempfin⸗ 
dung ausfirómen läßt; im zweiten Akt, der 
dramatiſch und mufikaliih am lebhafteſten inter- 
eſſirt, ein Duett mit Pierotto, eines mit Arthur, 
eines mit dem Marquis, und das tragiſch endi- 
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; Kee 
$ rau 


einzelnen Fällen 


D 


Leben und Geſundheit ihrer Arbeiter erzielen. 
Fabrikinſpectoren müßten weit 


me an; da heißt es in den Berichten, daß in 
die ſchlechte Luft zwar Krankheiten, ja 
ſogar Todesfälle verurſacht habe, daß aber die 


pecuniäre Lage des Arbeitgebers eine gründliche Beffe- 


rung nicht geſtatte; das heißt doch nichts anderes, als 


daß die Arbeitgeber ihren Gewinn auf Koſten aan 
Bie 
mehr Vollmacht er- 
halten und vor allem nicht aus den Kreiſen entnommen 


werden, die den Unternehmern näher ſtänden, als den 


Arbeitern. 


Abg. Röſicke (lib.) nimmt die Unternehmer in Schutz 

gegenüber den Vorwürfen. daß fie unberechtigte Ber- 
bände gebildet hätten; ſolche Verbände waren noth⸗ 
wendig, weil die Arbeiter. befonders die Gocial- 
demohraten von den Unternehmern oft genug Dinge 
verlangt haben, die fie geradezu nicht leiſten konnten, 
wie z. B. der Boncott gegen die Brauereien in Kalle 
beweiſt. Weil die eine Brauerei keinen Einfluß auf 
einen Wirth wegen Kergabe ſeines Saales ausüben 
wollte, wurde die Brauerei boncottirt und als die 
anderen Brauereien ſich zuſammenthaten, um dieſe eine 
Brauerei ſchadlos zu halten, wurden ſie ſämmtlich 
bonycottirt. Das ift keine Gerechtigkeit. 

Abg. Bebel (Soc.): Die Boncottirungen haben nicht 
auf Seiten der Arbeiter angefangen, ſondern auf 
Seiten der Unternehmer und der Staatsbehörden. 
1878 erklärten alle Privatunternehmer und Staats- 
werhjtatten, daß fie keinen ſocialdemohratiſchen 
Arbeiter einſtellen würden. Bei der Marine und den 
Militärwerkfiätten gilt ja das heute noch, wie es in 
der vor jährigen Etatsberathung noch feſtgeſtellt wurde. 
Wo die Polizei kein anderes Mittel gegenüber den 
Socialdemohraten hat, da ftecht fie ſich hinter die Gaft- 
wirthe, welche den Gocialdemohraten ihre Säle zu 
Berfammlungen verweigern müſſen. In Augsburg 
ind für 18 Bierwirthſchaften von Seiten des Militärs 

erbote des Beſuchs ergangen, weil dort auch Gocial- 
demokraten verkehren, Die Staatseiſenbahnverwaltung 
unter Führung des Herrn v. Maybach hat fih ja mit 
den Kerren Kühnemann und Conſorten verbunden, um 
jeden ſocialdemokratiſchen Arbeiter aus den Werkſtätten 
herauszumaßregeln, Dadurch find wir ſelbſtverſtändlich 
ju Gegenmaßregeln genöthigt und jede andere Partei 
n der gleichen Tage würde ebenſo verfahren. Unge- 
rechtfertigten Boycotts treten wir immer entgegen, 
wie auch ich ja hier in einer Verſammlung vor 1½ Jahren 
mich gegen den Bierboncott aussprach. Der Halle ¡de 
Brauereiboycott iſtdurchaus gerechtfertigt, denn dort find, 
wie wohl fehr häufig ſonſt auch, bie Bierwirthe gar nihtver- 
antwortlich zu machen für den Ausſchluß der Gocial- 
demokraten, ſondern diefe Mirthe fino völlig in den 
Günden der Brauereien, und um fie von diefem 
Zwang zu befreien, muß man eben die Brauereien 
boncottiren. Der Boncott tit ja ein ganz abſcheuliches 
Kampfmittel. deswegen ſchon, weil die von ihm ge- 
troſſenen Arbeiter gar nicht wiſſen, daß ſie verfolgt 
werden, bis fie ſich nach Arbeit umſehen und heine 
finden. Dieſe Art des Kampfes follte unter ehrlichen 
Menſchen überhaupt nicht mehr beſtehen, jedenfalls 
olite die Staatsgewalt fic) damit nicht befaffen. In 

reußen hat man den Verſuch vergebli gemacht, den 

oycott als groben Unfug zu beſtrafen. In Sachſen 
wird ſeitens der Staatsanwälte auf dieſem Wege vor⸗ 
gegangen, aber nur gegen die Arbeiter, niemals gegen 
die Unternehmer. Die Auszüge aus den Berichten der 
Aufſichtsbeamten geben nur ein unvollkommenes Bild der 
Arbeiterverhältniſſe; fie find auch tendenziös gefärbt. Die 
Jabrikinſpectoren find Schutzbeamte für die Arbeiter, 
die Unternehmer brauchen E Beamte für fid nicht; 
aber dieſer Geſichtspunkt wird nicht überall im Auge 
behalten. Das liegt daran, daß Fürſt Bismarck ſelbſt 
kein großer Freund dieſer Fabrikaufficht war, wie er 
denn einmal den pommerſchen Fabrikinjpector aus feiner 
Barziner Fabrik gewieſen hat. Die mangelnde Por- 
bildung der Gerren entſchuldigt auch manches, wenn 


aus Betrieben i 
| alter religiöfe Ketzer verbra 


ein penſionirter Offizier in bieſe Stellung berufen wird, 
ſo wird er nicht im Stande ſein, dieſes Amt auszu- 
füllen. Das Reich brauchte gar nicht einen be⸗ 
fonderen Bericht herauszugeben, ſondern brauchte nur 
die preußiſchen, ſöchſiſchen u. ſ. w. Berichte in der 
nöthigen Zahl anzuſchaffen und an die Reichstagsmit- 
glieder und ſonſtigen Intereſſenten zu vertheilen. Der 
jetzige Bericht bringt an einzelnen Stellen Mittheilungen, 
welche das Gegentheil von dem beſagen, was der ur- 
ſprüngliche Bericht angiebt. Die Mittheilungen des 

Fabrikinſpectors für Berlin über die Kutmacher- 
Controlmarke iſt auch eine vollſtändig falſche. 
Bezüglich der Novelle zur Gewerbeordnung verlautet 
jebt, daß die Berordnuna über die Sonntagsruhe bis 
zum 1. April nicht fertig geſtellt werden könne; es 
wäre aber fehr zu bedauern, wenn biefe Derordnung 
nicht ſofort mit der Novelle in Kraft treten würde. 

Staatsſecretär v. Boetticher: Ich kann einen be- 
ſtimmten Zeitpunkt nicht angeben, bis zu welchem der 
Bundesrath die betreffenden Verordnungen fertiggeſtellt 
haben wird. Ein Ausſchluß ſocialdemokratiſcher Arbeiter 
aus den Staatswerkſtätten ift kein Boncolt; es handelt 
ſich um eine Beſtimmung des Arbeitsvertrages; der 
Arbeitgeber kann nicht gezwungen werden, einen 
ſocialdemokratiſchen Arbeiter anzunehmen; dadurch 
wird der Arbeiter nicht von jedem anderen Erwerbe 
ausgeſchloſſen, ſondern nur von dem ſtaatlichen Betriebe, 
Für die Stellung der Aufſichtsbeamten haben fih zahl- 
reiche Bewerber gemeldet, ſo daß die preußiſche Re- 
ti in der Cage ift. fih das befte Material aus- 

g. Möller (nat.-tib.): Zeder Arbeitgeber, jei es 
der Staat oder ein Privatmann, muß die CS be- 
halten, die Arbeiter anzunehmen, bie er haben mill, 
und die nicht anzunehmen, die er nicht haben will. 
Dieje Freiheit dürfen wir nicht beſchränken, fonft 
ſchreiben ſchließlich die Gewerkvereine vor, welche 
Arbeiter angenommen werden dürfen. 

Abg. Dreesbach (Soc.) berichtet über einen Vorfall 
in Mannheim, wo auf Grund der Behauptung der 
dortigen focialdemohratifchen Zeitung, daß in einzelnen 
Fabriken 27 bis 36 Stunden hinter einander gearbeitet 
werde, der dortige Jabrikinſpector eine Fabrik des 
Nachts beſuchen wollte, der betreffende Fabrikant ſich 
den Beſuch aber verbeten und eine Jabrikanten-Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen habe, gegen dieſen „Amtsmiß- 
brauch“ des Fabrihinfpectors bei der Regierung vor- 
ſtellig zu werden. 

Abg. Schrader (freiſ.): Der Arbeitgeber muß aller- 
dings vor dem Geſeßz Freiheit in der Annahme von 
Arbeitern haben, eine andere Frage iſt es aber, ob 
es von einem höheren Standpunkt zu billigen iſt, 
wenn man lediglich der Ueberzeugung halber jemanden 
von der Arbeit ausſchließt. Am wenigſten iſt das 
vom Staate zu billigen, vor dem jeder Bürger glei 
iſt. Die Ausführungen des Abg. Bebel laufen Bee 
hinaus daß, weil gegen die Gocialdemohraten früher 
ungerecht vorgegangen fei, fie fih jetzt im Kriegszu- 
ſtande befinden und das Recht haben, Unrecht u 
thun; denn ein Unrecht ift der Boncott. Geſetzt. die 

ocialdemokraten hätten früher unter dem Gocialiften- 
geje das Recht zu ſolchen Diafnahmen gehabt, ſo 
können fie tod) nicht verkennen, daß ihnen etzt von 
anderer Seite entgegengekommen iſt. Wir haben das 
Socialiſtengeſetz aufgehoben und find auch in vielen 
anderen Beziehungen ihren Wünſchen gerecht geworden. 
Ich rathe Ihnen dringend, den Bogen Zhrerſeits nicht 
zu ſtraff zu ſpannen. Die Socialdemokraten ſollten 
uns aber das Entgegenkommen erleichtern, anſtatt es 
dadurch zu erſchweren, daß ſie den Krieg immer von 
Erre a Gi Auti a 

g. Bebel: Auch im Kriege find noch lange nicht 
alle Mittel recht, auch der Krieg zwiſchen Wu eso 
und den Arbeitern muß gewiſſe Grenzen haben. Den 
geheimen, feigen Kampf mit den ſchwarzen Liſten muß 
jeder Arbeiter aufs entſchiedenſte verurtheilen; jetzt 
wird auch officiell erklärt, daß auch die ſiscaliſchen 
Betriebe das Recht hätten, Arbeiter, deren politiſche 
Gefinnung mit der der Staatsgewalt nicht 9 ? 

+ Mie man tel. 


lter e, ſo verfehmt man — 
RSS Heer. Jetzt wird von Seiten —— = 
ecretärs feierlich der Sek proclamirt, bak im: - 
scaliſchen Betrieben Gocialbemokraten nicht arbeiten 

ürfen. Das wird dahin führen, daß auch die Unter- 
nehmer verlangen, daß der Arbeiter ſo ſtimmt wie ſie 
wollen. Daß dieſes ſchließlich zu einem Zuſtande führte, 

der mit einer gewaltthatigen Action einzig und allein 
endigen müßte, darüber iſt für mich gar kein Zweifel. 

Daß auch die Staatsgewalt den Boncott über die 
Arbeiter verhängt, geht aus einem Erlaß des früheren 
Kriegsminiſters v. Berdy an die Schwartzkopf'ſche 
Fabrik hervor, in welchem die Directoren angewieſen 
werden, alle ſocialdemokratiſchen Elemente, nicht bloß 
organiſirte Arbeiter, aus der Fabrik fern zu halten, 

Das verlangt kaltblütig derſelbe Miniſter, der von den 
ſocialiſtiſchen Arbeitern verlangt, daß fie ihre Gteuer- 
groſchen und ihre geſunden Knochen, ihr Gut und Blut 

zur Erhaltung dieſes Staates, wie ihn Herr v. Berdy 

ſich denkt. hergeben. Das iſt ein ſo verwerflicher 
Standpunkt, daß ich kaum annehmen kann, daß ein 
Mitglied dieſes Haujes ihn offen und rüchhaltios ju 
vertreten wagen würde. 

Stagtsſecretär v. Bötticher: Eine Vorſchrift, wie 
Herr Bebel ſie in den fishaliſchen Arbeitsordnungen 
als vorhanden annimmt, daß nämlich Socialdemokraten 
von der Arbeit in Gtaatsbetrieben ausgeſchloſſen werden 
können, fällt nicht unter den Begriff des Boycotts, 
denn eine ſolche Vorſchrift verpflichtet niemand anders, 
Zu dem Boycott gehört nothwendig das Jufammen- 
wirken eines größeren Kreiſes von Perſonen, was 
hier bei der Arbeitsordnung ſelbſtverſtändlich nicht 
vorhanden ift. Wenn nun der Vorredner behauptet, 
ich hätte feierlichſt proclamirt den Ausſchluß der 
Socialdemokraten von ſiscaliſchen Betrieben, fo kann 
ich aus meiner d deër me mittheilen, daß es eine 
Reihe von fiscaliſchen Betrieben giebt, in denen ein 
ſolcher Erlaß nicht egiftixt, 

Abg. Bebel: Wenn der Herr Staatsfecretar in feinen 
Betrieben einen ſolchen Standpunkt, wie ich ihn ge⸗ 
kennzeichnet habe, nicht vertritt, fo ift mir das ange- 
nehm P hören. Die Militär- und Eiſenbahnverwaltung 
vertritt ihn aber. Ob das als Bogcott angeſehen wird 
oder nicht. kann dem Arbeiter gleichgiltig ſein. 

Titel!! wird bewilligt, ebenfo die übrigen Be- 
folbungen für die Beamten des Reichsamts des Innern. 
Hierauf wird die weitere Berathung auf Freitag vertagt, 


Deuiſchland. 


* Bertin, 13. Januar. Bei der geſtrigen Gala- 
Vorſtellung im Opernhauſe nahm der Keifer 
Deraniaſſung, fih in ein längeres Geſpräch mit 
dem Abgeordneten o. Koscieiski zu vertiefen, 
Dafjelbe erſtreckte fih, wie das „Berl. Tagebl.” 
berichtet, über eine ganze Reihe wichtiger Gefichts- 
punkte. Am längſten verweilte der Kaifer natur- 
gemäß bei der Beſetzung des Erzbisthums Gnefen- 
Poſen, um die fih der Abg. v. Roscielshi ja ge- 
wiſſe Berdienfte erworben hat. Auf die Perſön- 
lichkeit des neuen Erzbiſchofs eingehend, rühmte 
der Kaifer deffen ſumpathiſches Weſen und Auf- 
treten, das eine Gewähr für die Entwickelung 
der Berhältniffe und eine gute Zußunft verbürge, 

* [Allgemeiner Unwillel giebt fih, ſchreibt mit 
Recht die „Zreif, 3tg.”, kund über die Art, wie 
der Unterrichtsminiſter den Inhalt feines Schul⸗ 
geſetzentwurfs in die Oeffentlichkeit lanzirt hat. 
Anjtatt den Entwurf und die Motive dazu voll- 
ſtändig im „Reichsanzeiger“ zu veröffentlichen, find 
einzelnen bevorzugten Zeitungen mehr oder weniger 
unvollſtändige und ungeſchickte Auszüge mitge- 
theilt worden. In dieſen Auszügen iſt nirgend 
hervorgehoben, worin ſich der neue Entwurf von 
dem beſtehenden Recht und von dem vorjährigen 
Entwurf unterſcheidet. Dieje Form der Deröffent- 
lichung muß deshalb nach den verſchiedenſten Seiten 
Irrthümer und Mißverſtändniſſe hervorrufen. 


per Januar 65¾ M Gd., per Januar-Mat 66 M Gd. 
nicht contingentirter loco 46% ` JL d Ý 
4614 JUL Gb., per Sanuar-Dai 4612 A 8d. l 


8 Productenmärkte. 
„Stettin, 13. Januar. Getreidemarkt. Weizen u < 
änbert, loco 218—225, per Januar 223,00, ver April.) 

ai 0. — Roggen matt, loco 218—225, per 
Januar 232,00, per April-Mai 224,00. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 153—163. — Ribst matt, loco 
per Jan. 57,00, per April-Mai 57,09. — Spiritus 
mati, loco ohne 50 M Conſumſteuer — 70 M 
Conſumſteuer 48,60, per Januar 47,80, per April- 
Eo SE e 5 11.10. 

erlin, „Januar. eigen loco — e 
per Januar 208,15—208,25—209 Sl, E Au Ml 
209—208,25—209,50 Al, per Mai-Juni 210—209,25— 
210,50 JN, per Juni-Juli 211,56—210,50—211,50 JUL. 
— Ragsen loco 220—234 MM, mittel inländiſch. 225— 
226 JUL, guter inländ. 228—229 M, feiner inland. 
230—-232 Al, geringer — 221—223 M a. B., per 


M, y pril-Ma 
220,25—213,25—220 Al, Mai-Juni216,59—216—218,50 
JUL, per Juni-Juli 213,50—212,75—213 JUL, per Juli-Aug. 
197,50—198,25 JUL. — Hafer loco 158180 JUL füddeutich. 
162—167 Al, oft- u. weſtpreuß. 162—165 M, pomm. 
u, udtermárk. 162—166 JUL, ichlef., bohm. und ſachſiſcher 
162—167 Al, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und bohm. 
165—171 M a. B., per Januar 163 A nom.. per April- 
Mai 164—163— 163,25 Ml, Mai-Juni 164—163,25 bis 
163,50 AL, Juni-Juli 164.25— 163,75 JUL. — Mais loco 
155—175 M, per April-Mai 122—122,50 M. — Gerite 
— e offetitarke loco — Feuchte 
Karloffelſtärke loco „50 M. — Erbſen E 


1) Am 11, Juli 1891 wer der einzige 16jährige Sohn | hebung der Communalfteuer, das dem neuen Ein- 
ber Mittwe Lechner in Danzig im etriebe ertrunken. kommenſteuergeſetz angepaßt ift, genehmigte und be- 
Die Mutter behauptete, ber Ertrunkene ſei ihr Er⸗ fhlof, daß Perſonen mit einem Einkommen von 420 
nährer geweſen und verlangte die geſetzmäßige | bis 900 Mk. zu einem angenommenen Steuerſatz zur 
Rente, deren Zahlung die Genoſſenſchaft verweigerte, | Gemeindeſteuer herangezogen werden ſollen. 


da die Lechner „ e DS Thorn, 14. Januar. (Privattelegramm.) Drei 
i e Un D — 4 x 3 o D 
i für ihren Lebensunterhalt ge- Soldaten wurden heute in einem hiefigen Bürger- 
weſen ſei. Das Schiebegerich! Hierro Genoffen- quartier durch Kohlendunſt betäubt aufgefunden. 
chaft zur Zahlung der geſetzmäßigen Rente. : > 
Ve an RT 1890 war der Slofmeifter She 3uftand ijt bedenklich. Die Schuld an dem 
Klemm aus Pollychen in Folge eines Betriebsunfalfes | Unfall foll die Berunglücten ſelber treſſen. 
ertrunken und feiner Frau wurde von der Genoſſen. * Der Superintendentur-Verweſer Pfarrer Künſtler 
{haft die geſehmäßige Rente jugeſprochen. Die Wittwe | in Tilfit ift zum Superintendenten der Diöcefe Tilſit 
verlangte jedoch eine andere Seftjeyung der Rente, die | ernannt worden. 
nach dem Einkommen eines gewöhnlichen Slöhers de.] Endihubnen, 18. Jan. Einen eigenartigen Getoft- 
rechnet fei. Die Genoſſenſchaſt verweigerte die Er- | mord vollführte aus unglücklicher Liebe ein junges 
hihung, da der Klemm zur Zeit ſeines Unfalls als ge- | Mädchen von hier. Daſſelbe begab ſich dieſer Tage 
wöhnlicher Sper gearbeitet habe. Das Schiedsgericht | unbemerkt zu der im vollen Gange befindlichen Wind- 
trat diefer Anſchauung bei und wies bie Klage zurück.] mühle des nahe gelegenen Dorfes J., ſtellte fih unter 
3) Der vormalige zen Auguft Damerau in | den Windmühlenflügel und erwartete den Todesſtreich. 
Marienau war am 2, März 1891 bei Beförderung der | Mit furdtbarer Gewalt traf ein Flügel das Mädchen 
Perfonenpoft von Kurzebrack nach Marienwerder vom | gegen die Schläſe. Die herbeieilenden Müllerknappen 
Wagen geſtürzt und hatte einen Bruch des rechten | fanden das Mädchen todt vor. 
Schulterblattes erlitten. Die ihm anfangs gewährte 


e wurde ihm am 9, Dezember wieder entzogen, : : 
„ annahm, er fei wieder vollſtändig Vermiſchte Nachrichten. 
erwerbsfähig. Damerau erhob Klage gegen dieſen Paris, 13. Januar. Das Zucht- Polizeigericht ver- 
Peſcheid und machte geltend, er fei noch ermerbs- urtheilte den Schauſpieler und Director des „Theatre 
unfähig, während die Genoſſenſchaft fich auf ein Gut- | réalifte Chirac, wegen Aufführung eines Aergernifi 
achten des Ganitätsraths Dr. Heidenhain berief, aus | erregenden Stüches zu 15 Monaten Gefängniß. Die 
dem hervorgeht, daß der Kläger ſimulire. Das Schieds- Darſtellerin der Hauptrolle wurde zu derſelben Gtrafe 
ericht ordnete eine nochmalige ärztliche Unterſuchung verurtheilt, zwei andere, die in dem Stück ebenfalls 
es Klägers an. mitgewirkt hatten, erhielten ein bis mei Monate 
4) Der Kutſcher mitpelm Schlieske aus Danzig hatte | Scfansnih. . 2.) 
am 11. Dezember 1890 in der Nähe der Legethor- Reroyorh, 12. Januar. die Jury in Denver im 
brücke einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitten, Staate Colorado hat Dr. Graves von Providence 
Der Kläger, der am 6. Februar 1891 aus dem hieſigen (Rhode Island) wegen Bergiftung einer reichen Wittwe, 
Stadtlazareih entlaſſen wurde, erhielt bis ¿um Mrs. Barnaby, welche ihm in ihrem Teſtament ein 
April 1891 eine Rente von 20 Procent, Der Verletzte beträchtliches Legat ausgeſetzt hatte, zum Tode durch 


behauptete noch immer Schmerzen zu fühlen und ver- pen Girang yerustheilt, 


»ISteuereinſchätzung beritkener Offiziere.] 
Das „Militärwochenblaft“ fordert die berittenen 
Offiziere auf, von ihrem Einkommen in Abzug 
zu bringen für jedes Pferd, für welches ſie die 
etatsmäßigen Rationen beziehen, jährlich 285,50 Mk., 
weil die Koſten für Ausrüſtung, Beſchlag und 
Rofarjt jährlich 92 Mk. betragen und man 
187,50 Mk. für die jährliche Abnutzung rechnen 
müſſe unter Berechnung der Ankaufskoſten auf 
1500 Mh., und einer Abnutzung innerhalb 8 Jahren. 
Jedenfalls können doch ſolche Abzüge nur zu- 
läſſig ſein bei denjenigen Offizieren, welche keine 
Pferdegelder erhalten und auch dann nur für 
ſolche Pferde, die wirklich gehalten werden. 
Ebenmäßig würde von dieſem Beitrag der Nutzen 
aus Ratinoen für nicht gehaltene Pferde in Ab- 
zug gebracht werden müſſen. 

[Die Kusprägungen an Neichsmünzen] 
ſtellten ſich am Schluſſe des vergangenen Jahres 
unter Abrechnung der wieder eingezogenen Stücke 
wie folgt. Goldmünzen: 2 054 285 620 Mh. Doppel- 
kronen, 504922 650 Mk. Kronen, 27 959 835 Mk. 
halbe Kronen; Silbermünzen: 76 005 760 Mk. 
Fünfmarkſtücke, 107 121 618 Mk. Zweimarkſtücke, 
179692 898 Mk. Einmarkſtücke, 71 483 074,50 Mn. 
Zünfzigpfennigftüce, 22 714 307,60 Mk. Zwanzig · 
pfennigſtücke; Nickelmünzen: 4005 268,80 Mk. 
Zwanzigpfennigſtücke, 29 258 129,20 MR. Zehn- 
pfennigſtücke, 1434471645 Mk. Fünfpfennig⸗ 
ítire; Kupfermünzen: 6213 176,60 Mk. Zwei- 
pfennigſtücke, 5 328 589,27 Mk. Einpfennigſtücke. 

Oeſterreich-Uungarn. 
Wien, 13. Januar. Dem „Vaterland“ zufolge 


wird behufs engerer Fühlung des Hohenwart- 
clubs mit DS regierung der Kckerbauminiſter 


Graf Falkenhayn künftig den Sitzungen des Clubs 


. e He te, In feiner letzten 7 s er Januar-Februar 49 s April-Mai 
regelmäßig beiwohnen. (W. T.) dng i eS ‘atie bas eet Schiffs-Nachrichten. Do 302099800 MM, per Mal- um 50.2 
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i ten über die Grwerbsfähigheit des] „Emily Rickert (Capt. Steinhagen) ift telegraphifher 
— 5 3 Auf Grund des eingegangenen | Meldung zu olge heute früh glücklich in Borbeauz ange- 
Gutachtens wurde der Kläger abgewieſen. kommen. An Bord alles wohl. — Während der 

5) Das Dienſtmädchen Martha Mi aelis aus Cem- en Stürme der letzten Woche hat das Schiff 
nick-Wenglarken hatte Ende März 1889 im Molkerei- chutzſuchend unter Skagen zuſammen mit ca. 20 anderen 
betriebe zu Tuſchau eine Verletzung des linken Fußes | Dampfern gelegen. e 
erlitten, in Folge deren ihr die Bollrente von einen ³ðitñł1é7c — — — 
e E „ es Zelegramme der Danziger Zeitung. 

nberin verlan , R 
heet non 468 Mk. zu Grunde gelegt werde. Berlin, 14, Jan. (Privattelegramm.) Die er- 
Sie verlangte, el . nager EE pe 1 wartete Vorlage bezüglich der Tranſitläger be- 
er ` 

Ge 100 bern mit 365 Mb, in Rechnung triſſt, wie es heißt, nur Getreide, nicht Mühlen 
geſtellt werde. das Schiedsgericht erklärte die Be- | und Sol. 


rechnung des Jahresverdienſtes für zutreffend und wies Kiel, 14. Jan. (Privattelegramm.) Die Kreuzer 


lägerin ab. er 
a ebrathammer.] Der trotz feiner Jugend ſchon Corvette „Prinzeß Wilhelm“ kann wegen defecter 


ai > fee ase son Ke pener Maſchine nicht abgehen; als Erſatz foll der Kreuzer 
wie wir f. 3. berichtet haben, mit einem n ein „Pelikan“ nach Kamerun gehen. 

Schaufenſter im Freymann'ſchen Wagarenhauſe zer- weg 

nen hatte, Kent pur oe Sachbeſchädigung London, 14. Jan. (W. T.) Der Keriog von 
vor ber Strafkammer. Mit Rüchſicht auf die Grohe | Clarence tt heute geſtorben. — Aud Cardinal 
des angerichteten Schadens wurde der Angeklagte u] Manning iſt geſtorben. 


i h ( rurtheilt. 
e bl Ziehung der 2. Alale | Rom, 14. Jan. (W. T.) Cardinal Gimeoni ift 


der 186, preußiſchen Slaffen-Lotterie wird am 23., 24, an der Influenza geſtorben. 
und 25 Februar ſtattſinden. i ; 
» [Cotierio.] Dem Borftande bes hiefigen Dinco- | Börjen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


Paris, 13. Januar. Der deutſche Votſchafter 
Graf Münſter wird morgen früh nach Berlin 
zur Theilnahme an dem Kapitel des Hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler und an dem Ordensfeſte 
abreiſen. Während ſeiner vorausſichtlich 8 Tage 
dauernden Abweſenheit wird der er 
v. Schoen die Gefchäfte der Bolſchaft führen. (W. T. 


England. 

London, 13. Jan. Im Zuſammenhange mit 
dem füngſten Anarchiſtencomplot verhaftete 
heute die Polizei in Walſall den Arbeiter Kame 
und in London den ruſſiſchen Anarchiſten Dro- 
ganavioff. 2 (W. T.) 

Italien. 

e Rom, 12. Januar. Der „Eſercito Romano“ 
eſtäligi, daß die jüngfte Anweſenheit des Kriegs- 
miniſters in Sicilien mit der Errichtung eines 
großen befeftigten Lagers im Centrum der Inſel 
bei Caſtro di Giovanni im Zuſammenhang ge- 
ſtanden habe. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 12. Januar. Die mit der Bor- 
berathung der Vorlage betreffend die Berlange- 
rung der Handelsverträge beauftragte Com- 


Auguft-Geptbr. 51,1—50,9—51,2—51,6 M, per Gept.- 
Deen 1 dane Suckerb H wo 
agdeburg, 13. Jan. Zuckerbericht. Kornzuchr eercl. 
von 92% 19,75, Kornzucher excl., 88 % Rendemeni 
18.85. achproducte ercl, 75 % Rendement 16,50. 
Schwach. Brodraffinade J. 30,00. Brodraffinade II. 29,75, 
Gem. Raffinade mit Faß 29,75. Gem. Melis I. mit Faß 
28,50. Seit, Robiudrer I. Product Tranfito f. a. B. 
Hamburg per Januar 14, s 14,771 
Februar 14,87 ¼ dez, 14,90 Br., per Mär! 15,071/2 ber., 
15,10 Br., per Mai 15,271/2 bez., 15,30 Br. Matt. 
eegene 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Januar. Wind: W. 
Geſegelt: Kbölershorſt (S.), Andreis, Sunder⸗ 


land. Holt. 
> 19. Januar. Mind: Ww. } 
fngehommen: Carlos (SD.), Wunderlich, Methil, 
Kohlen. — Paul (ED.), Holl, Hamburg via Kopen- 
hagen, Güter.] 3 > - 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 13. Januar. Waſſerſland: 0,67 Meter über 0. 
Starkes Eistreiben. p 
Wind: NM. Wetter: klar. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14, Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


bre dë e a ng ee, w ei iſſen-Krankenhauſes ift zur Beranſtaltung einer Lotteri 4 a D sa z | 
ren Ser ertiggeftellt, in welchem dem vollen | nujen- 4 / altun erie i ` x ; ar. E ZS 
— Ge Se een Ausdruck ge- die Erlaubniß ertheilt worden. Die Ziehung ſoll am o eti Januar, €rs.0.13. Gtationen. Mil. Wind Wetter. | Cel, 
geben wird. (W. T.) 11. Februar ftattfinden. Es gelangen Gilber- und Gold- | Meien, gelb 4%rm.6.-R. | 83,80) 83,60 
— — nennen nn nennen 1 im Werthe von 10 000, 5000, 3000, 2000, | 3 Y 210,00 209,00 5% Anat. Do, 84.00 84,50 | Mullashmore 785 Anm 3 bebes | 3 | 
Am 15. Januar. Danzi 14. Jan M.-A. 5.20, | 1000 Mk. zur Ausſpielung. : i 210,50 209,50) Ung. 4% Grd.| 92,20) 92,40 Aberdeen e 888 4 ae 5 1 
S. -H. G. IA, S.-II. 4,8. 219,12. M.-U. b. Tage. * TRE i ò in Tel 2. Orient. 6310 6340 | Chriſtianſund balb bed. | —2 
ür Freit 15. 3 I Körperver eyung durch ein Telegramm. ] Der te 92.20 8280 | Kopenhagen 54 W 1 wolkenlos —$ 
Wetterausſichten für Freitag, 15. Januar, ändler Elias Lobe aus Pafewark ſchuldete feiner Lembarden 43,60 49.90 | Stohholm 750 NW I dedenn — 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: Schwägerin, der Pferbehändlerfrau Wahr in Grangoien .. | 127.50 127, BECH 755 ¡KR 2|bededt |-—10 
aia DEG, nebuüg, ig. warmer; Niederſchläge, Fc Geid, weshalb die Gläubigerin durch ed.-Actien | 161,70 162.40 | Petersburg 125 2 1 bedeckt — 
E w E erichtsvollleher Sachen pfänden ließ. Aus J . 79, A Zeechen _ A? : A 9. 
Sl Für Sonnabend, 16. Januar: hierüber telegraphirte der Angeklagte am Tage nad) | Bet k. 15 CorkGueenstoron 3 baib 
Wolkig wechſelnd, Dunſt, windig; Temperatur | der Pfändung an Frau Wahr durch das Telegraphen- > Per 1107 110.80 hereon q 3 0 
koum verändert. amt Bafewarh: „Fanny ift tobt durch Merger. Die | p Hf Roten (18828 19878 | Ent Í | woth D 
Für Sonntag, 17. Januar: Empfängerin der Depeſche, Frau r, ift eine Ft kurz 8 5 198,10 amburg 2 N 
Zeuchtkalt, wolkig, Nebel, Niederſchläge; windig. EE der Fraudes Angehingten GE en Bor e E London kurz 20 Eminem! nd — | wolki 
Für Montag, 18 Sana f i Fanny führt. Frau Wahr, welche feit Jahren hod- | i ; London lana 20,245) 20,25 eufabrioa er 
18. ar: o radig nervös ift, m in Folge biefer Depeſche in Po 48,50) 48,80 Ze 5 Meme ede 
Wolkig, theils heiter, Dunft, Niederſchläge; [Ohnmacht und ut längere Zeit nachher an Unwohlſein. Gm. B. g. A. 69,50 70,30 | Paris 3jbedeht | —3 
wärmer, lebhaft windig. 3 1 ben hieſtge „ S = 3 s 2 Wan wih ales oom ` ünfter, 748 cn 2 bebecht SS 
Für Dienſtag, 19. Januar: verletzung vor dem hiejigen Sg engericht. Durch die Be⸗ bei 60 BESOI D. Deimühle 123, arlsruhe ; 2 = 
Rafhalt, veränbetlich Niederschläge; lebhaft | weisculnahmemurbenadigemiefen,bap er von Dem Reale € Kit | 10870! 106201 bo. Deter. [118,00 11600 | meee ee iP 
San 81 , , e uftande feiner Schwägerin gewußt, und daß 7% bo. | 9,10 99,201 Mlav. S. B. | 107,10 10750 | Themnis ds 129 Puna =» 
ndig. Sturmwarnung. ifeibe ihn (don feüper Giant abe, an fie H se A A ome, Sabb) TUE S510 | Berlin 153 IGO  3lbedeát | —8 Ð 
i . alt der Depe 2 r. E A \ 
* [Sum Untergan des Dampfers ,Bictoria”.] veel ER Fanii — ganz Deag und munter. | Pfandbr. . 95,281 béien 69,25 70,50 8 Zb ei | St 


3 4 g do, neue . | 95,251 95,20) Dan -A =~ 
Mit Riichficht auf die Erregung durch. bie Pfändung : D . + S. -A. 

erkannte der Gerichtshof gegen den Angeklagten 87 be Rente 90,50 90740 5 Trh.A.-A 85,00) 85,25 
wegen Körperverletzung nur auf eine Geldſtrafe von Fonbsbörie: felt. 


40 Mark. 


Ueber das Schichſal der Mannſchaft des am 
16. Dezember bei Rixhöft verlaſſenen und auf der 
eg ſchwimmend angetriebenen däniſchen 
ampfers „Victoria“ fehlt noch immer eine 


on 
o>: 


Bien 74 | 

Breslau 7152 169 I wolki SC 
Jle d' lig 747 | RD 6 bedeckt 2- 
Ria 741 ES 2 Regen 4 
Trieſt 741 1960 5 bedecht 2 


definitive Nachricht. Die Befürchtung, daß ſie ihr „I Meſſer-asfäre.] Dorgeftern Abend wurde der Danziger Börſe. 4) Rauhre s 
Grab in den Wellen gefunden habe, wird leider | Arbeiter Herm. Sch, angeblich ohne Peranlaſſung, Amtliche och am 14. Januar. 1) Nachts Regen. 2) Nachts Schnee. 3) Früh Schnee. 
5 


auf der Straße in Seiligenbrunn von dem Arbeiter | Weiten loco etwas feiter, per Tonne von 1000 Kar. 
Robert Sch. angefallen und durch Meſſerſtiche am ein ër, sch) 6—Í. 195—245. Br. ne 
linken Oberarm, rechten Auge und der linken Hand ochbun 126—136% 194—243 U Br, 
verwundet. Der Thäter wurde geſtern verhaftet. panua 126—1 9 


Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, & = zai 
= = ftark, 1 = 


immer oe We Neuerdings wird aus = ſchwa riſch. 
Weit, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 


Rönne auf Bornholm gemeldet: Fanden am 
6. Januar am Strande vor Aaker eine Flafdhe 


th 193—242 AN Br. 216—221 
mit einem 3ettel, worauf geschrieben ſtand: 8 i tet: | bun’ 126—134% 190— CR Ar Gender og e 
„Ditfee, 13. Dezember dé Bie find in dem een eier yet nn dies Wl roth 126—134 185—23541 Br. “E | Gin Hocdruchgebiet hat fih über Ghanbinapien aus- 
&teuerbord-Rettun sboot 2 Tage lang umber- | 1 Arbeiter we en Körperverletz mit einem oe or Dam, .120—130% ëss d gebildet, während jenfeits ber Alpen ein tiefes baro- 
g p ung / 7 Regulituagspreis bunt lieferbar tranfit 1 180 An, | metrifches inimum lagert. Die Depreſſion, welche 
getrieben, haben feit 15 Stunden kein Vaſſer | 12 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Brod. — Borloren: ¿um e Verkehr 1 221 Al. * | geftern im Nordweſten lag, hat ihren Ort wenig ver- 
mehr gehabt, können nicht länger, lebt um A von der Johannesgaſſe Ga Pfefferſtadt eine goldene Kuf Lieferung 120% bunt per Sanuar-Febr, zum | ändert. Der Druckvertheilung entipredend wehen über 
L. C. Nyholm, Victoria”. (Capitan Nyholm Damen-Remontoir-Uhr nebft filberner Kette; abzugeben reien Berkebr 223 Mt Br., 222 JM G., ner Zebr.- | Centraleuropa fdwade öftlihe Winde, unter deren Cin 
z ictoria” auf der Polizei-Direction. — Gefunden: 4 Schlüſſel, ar} tranfit 181 JU 2 M Gd., per April- die Temperatur in den nördlihen Gebietstheilen 

%%% ⁰f , WA Er E 

+ A pa bs z annen | lahen, eingeiickelt in Papier, abzuholen von ber tranfit 187 At Pr., 186 M Od. uni-Juli [ San D EE AB T e If es < 
werden auch wahrſcheinlich noch andere hieſige Innungen Polizel-Direction. anfi Kg bere —— —— . “a 


auf dem für dem 14, 15, und 16. Februar in Berlin 
angejehten deutfdjen Kandwerkertage vertreten fein. 
Der hiefige Innungs- uel dul dagegen wird einen 
eigenen Vertreter nicht entfenden, vieimehr mit ber 
Vertretung des hiefigen Innungs-Berbandes voraus- 

ilih einen Bevollmächtigten der Tiſchler-Innung 
eauftragen. In vi — e e GE angele ten 
Innungs-Ausſchuß-Sitzung 19 er beſchloſſen 
— Bellen der Ausſtellung der Gewerks- 


Roggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Nilogr. 

* Zoppot, 14, W de di go ro ; Resullrung reis J2 Sie ` Jär M. 
i $ e > 3 4 A 2 t H N ep a 

te e aten e DORA e per e al e e P23 A Be. 

rat) Robert Büttner. Sere P. hat als Beamter | Gertie per Zorne von 1000 Milost. groß 8108 SE 
der Provinjial-Gteuerdirection in Danzig eine | _ 160—170 JUL bes. ER 

lange ehrenvolle Dienftzeit zurückgelegt und hatte Lats . Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


A el 
dann feinen Ruhewohnſitz in Zoppot genommen. Ribler Loco per VVT 
e 


. — um 10 Grad unter dem Gefrterpunkt liegt. In 

osnien kamen Gewitter vor Biarritz meidet 20, 

Sicin 25, Niza 19 Mm. Regen. Bei der gegenwärtigen 

— it Fortbauer der halten Witterung zu er- 
arten. 

Deutſche Geemarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


i Gi ttag — 
eſtrigen Sitzung beſchloſſen, Seine Beerdigung wird Sonntag Nachmi y Se . 
Fe sy artia Donat SES, April aus e — erfolgen. 3 zen per Zone a 2000 D, tai, 90—115 JUL bes. | E 2 Baron Cafius. Wind und Wetter. 
Es foll ferner auch eine Ausſtellung von Lehrlings- w. Elbing, 13. Jan. Im Stadtkreis Elbing aben Epiriſus per 1 d "filer. contingentirt 10 66 JU r [ mm min 
arbeiten veranſtaltet werden im leiten Vierteljahr 12, und im Landkreis bing er Januar 68% Ai. Gb. per Januar mai at 

+ [Juvaliden= und Altersverficherung.] Zum Bor- 41 Perfonen Altersrenten erhalten. b., nicht contingentirt 46% Al Gd., per Januar I 8 Get 2 g4 NWM., flau; wolkenlos. 
fibenden des Schiedsgerichts für den Kreis Marien- y Thorn, 12, Januar. In der heutigen Sitzung der Dës JUL Gb., per Januar-Mat 46Y2 M E x ” ké ” 


Stablverorbneten-Derſammlung, der erften im neuen Rohiuder ruhig, Schluß ruhiger, Rendement 88° Tranfit- 
Jahre, War e een rofelfor Böhle und Kauf- dend ken Neufahrwaſſer 14,55—14, A 
bi a e zu Vorſitzenden ni Leg dis 12 15 A d der She Ne e 12,40 
wurden die von den haiſerlichen Majeftäten e S ba iman 7 
gangenen Dankſchreiben a be um Reg e iia pn Bet VVV 
dargebrachten Adreſſen mitgetheilt. Das Schreiben aus Dantis, 14. Januar. 

dem haiferlihen Cabinet lautet: „Dem Magiftrat theile Getreidebörſe. EA v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
ich in Verfolg des gefälligen Schreibens vom 19. d. M.] Temperatur —50. Wind: WNW. s ; 
ergebenft mit, daß ich das an des Kaiſers und Könige Dienen war heute etwas gefragter und Preiſe voll 
Majeſtät gerichtete Schreiben, ſowie die für allerhöcht Beh intel. 5 518525 107 aan wurde in- 
demſelben beftimmten Pfefferkuchen an ihre allerhochite an cher hellbun f 78% A an 
Beflimmung habe gelangen laffen und letitere demnächſt] 221 M. roth 125/6% 216 M. Sommer. 126% 217 U 
an der Raiferlidjen Tafel Verwendung finden werden.] per Tonne. Termine; Januar-Februar zum freien Per- 
Seine Majeftät haben mich zu beauftragen geruht, bem | Rehr 223 JU Bros Gd., tranfit 181 JU Br., 
Magiſtrat allerhöchſt ihren beſten Dank für dieſe er- | 180 JUL Gd, Apr -Mai zum freien Verkehr 224 JU Br., 
neute Aufmerkfamheit iu übermitteln. Die für ihre 223 JU Gd., tranfit 184 JUL Br., 183 JUL Gd., Juni-Juli 


ac sfori Der tranfit 187 JUL Br., 186 M Gd. 
Majeftät die Kaiſerin und Königin beſtimmten — 70 3 Er Ai e zum 


Sendungen ſind von dem Cabinet allerhöchſt berjelben | TEEN cen loco. ohne Kandel. Termine: 3 = 
jugeflellt worden. Graf Eulenburg. — Die Zelt | wen 223 AL b., Bee GEN 187 A Be 
Sriebrid fonble perfönlih folsenbes ah be „Die | 186 JU Gd. Regulirungspreis inland. 231 M, unter- 
freundliche Zuſchrift, mit weicher Sie mich bei Ueber- f polniih 187 M, tranfit 185 JU, 

reichung der althergebrachten Sejtgabe auch diesmal Gerfte ift gehandelt inländiſche große 1114 178 M, 
um Jahreswechſel begrüßen, iſt mir ein neues will- | mit Geruch 109% 160 JUL, kleine 108/9% 162 M, m 

ommenes Zeichen der theilnehmenden Geſinnungen, LN 108 A 23 M per Tonne. — Hafer inlandiider 


i den , bef bfen 
melde bie een ET Deeiben, von gerien | HEIM pin" Brant gehandelt, = Detter ea am 
mit meinen beften Wünſchen für Thorns ferneres Ge- | Tranfit beſeyt 115 JUL, ſehr erdis 90 UL per Tonne ber 
deihen,” — Aus den Verhandlungen ift zu erwähnen, | — Weiten 6 port 5, teg: 
bak die Berfammlung ein neues Regulativ zur Er- I gehandelt, — Spiritus contingentirter loco 66 M Gd,, 


i 

werder ift 5 Martinius dafelbit, 

m Borfikenden des Schiedsgerichts für den Kreis 

trasburg der Regierungsrath Peters in Marien- 
werder und ¿um ftellvertreienden Vorſitenden des 
Schiebsgerichts für den Kreis Kulm der Regierungs- 
Aſſeſſor Dulon in Marienwerder ernannt worden. 

er. [Aaufmánnifder Berein von 1870,] Zu geſtern 
Abend hatte der Borftand Herrn Regiffeur Ceo Gtein 
qu einem Vortrage im Gaale des Kaiſerhofs ge- 
wonnen, der ſehr fahlreich beſucht wur. Herr Stein 
trug frei aus dem Gedächtniß zwei Scenen aus 
„Don Carlos“ und die Schülerſcene aus „‚Fauft“ vor, 
in beiden Recitationen fein anerkannt trefflihes 
Declamalionskalent bewährend. Weiter trug Fr. Stein 
unter großem Beifall die Geibel'ſche Dichtung „Der 
Tod des Inberius”” und verschiedene Dialect-Dichtungen, 
ſowie die humoriſtiſchen „Wanderbilder eines reiſenden 
Komödianten“, verfaßt von dem früheren Milgliede 
unſeres Stadttheaters, Hrn. Georg Sleinice, vor. 

*I Berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte. ] Heute 
Vormittag fanden Sitzungen der Schiedsgerichte der 

ſideutſchen Binnentaiffahrts-Berufsgenoflenfchaft, der 
Suhrmerhs-Berufsgenoffen haft und der Section II. 
der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft unter dem Vorſitze 
des Herrn Regierungsrath Meyer ſtatt, in welchen 
12 Klageſachen von Arbeltnehmern zur Verhandlung 
‚fanden, die meiſtens zu Gunften der Genoſſenſchaften 
eniſchieden wurden. Wir erwähnen nur folgende tnter- 
ejjanteren Fälle: ERA : 


429 Anträge über 3253550 M. Die Dividend 89 
beträgt nach Dividendenplan All. 40 z Ee 
Sujahprämie ür 


ividenden- 
n 


eine gegen das Vorjahr um 3% ay 

‚vollen Prämie, alfo einſchließl a i 
Abkürzung der Verſicherungsdauer; die feit Beitehen deg 
Blanes B Verſicherten — 15 Jahre — erhalten hiernach 
eine Dividende von 45 % aus der vollen Prämie. Der- 
waltungsaufwand 1890: nur 49 7 der Geſammt⸗ 
—— —— eg 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche d. e. einfach. Mit 2 d 
F 

Bes . . In E 

rat. z. übers. Adr.: J. H. Nic P Wien. K in. 


icholson, Wien 


Beilage En Nr. 19309 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 14. Januar 1892. 


2. Ziehnng d. 1. Klaſſe 186. Ral. Preuß. Lotterie. 

tehung vom 13. Januar 1892, Nachmittags. 

le Gewinne über GO Mark find den betr 
Nummern in Leed e beigefügt. 


ree 75 18 343 415 538 ut 761 93126 66 208 9 5 


3 1. Klaſſe 186. Kgl. Breni. Lotterie. 819 22 26 __ 94075 280 356 594 


18. Januar 1892, Vormittags. 
A, des SC 60 Mark find E belebenden 
Nummern in Barentbeje beigefügt. 
s 405 719 — 0 391 mm 615 99201 46 448 556 821 25 30 50 63 00 
85 2012 BS 249 SE 1132 234 8 25 100014 41 253 351 415 23 83 679 
Zu 942 E 203. = el 


123 29 7 50 es 291 436 73, 525 97 709 54 (e 4 


GE 822 (100) 81 953 4075 93 100 
8 445 61 514 97 692 40109 W8 2 21 obs 
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12 150] 80 993 7055 327 [100 
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293 7 511 [150] 77 762 80 
10261 370 80 410 25 554 660 732 893 97 11010 49 
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558 618 719 71 (150) 96 828 38 
979 99 8058 177 93 326 92 404 33 64 5 
818 9 635 56 9226 66 301 [100] 41 422 26 28 519 Au 683 
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14016, 9 74 123 95 214 321 619 763 814 76 
Ta 66 335 53 00 865 


47 75 31 84 85 
"75196 ESA 80 VEER 315 422 535 2 63 8 
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99 918 
60 741 124013 16 195 2 58 71 800 
9 963 125031 38 123 T 336 491 522 75 733 98 846 
68 79 930 3 26043 135 86 271 [1 $9) 448 588 92 
786 96 837 61 971 12708 39 Ze 1 ei) e 82 
778 846 79 128005 [100] 106 59 406 27 3 Die 


44 592 2,098 530 189 02 970. 88120 4180 236 308 40 

605 14 745 889 916 4968 39008 186 256 78 305 77 [100] 

482 643 600 7 95 773 [150] 824 930 
40012 239 304 037 38 698 872 933 

324 92 470 557 873 96 42035 [ 

43 64 43116 261 342 509 38 53 677 707 882 914 

44005 [100] 491 98 525 97 614 [1 

231 301 68 423 00 807 (100) 20 "46035 1100) 58 475 80 
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2 p 39036 424 55 5 
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314 431 42 d7 825 93 945 % 43 ` 
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Berliner Fondsbörſe vom 13, Januar. 

Die heutige Börſe eröffnete in weniger ſeſter Haltung und mit zum Theil etwas abgeſchwächten Courſen andel; Reichs- und preußiſche Staatsanleihen waren ſchwach, namentlich . ſchwächer. Fremde, feſten 
auf pecu ons Gant, T aud bie som he Da ue den Börſenplätzen vorliegenden EE SE gant ees apiere waren gleichfalls on iger jet; ER ruſſiſche Anleihen und Noten weichend, aber 
= g lauteten. Im weiteren Verlauf bes Derkehrs trat zwar in Folge von Dechungskaufen vorübergehend. ei auch ungariſche 4% Goldrente und Italiener mußten etwas nachgeben. Der Brivatbiscont wurde mit 2 X notirt. 
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leine Befeitigung hervor, doch machte jih gegen Schluß aufs neue eine Abſchwächung der Haltung Venen Auf, internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien ſchwannkend und mäßig belebt; Franoſen wenig 
eihäft entwickelke fic) im allgemeinen ruhig und nur einige Ultimowerthe halten zeitweiſe dree verändert, Lombarden, Warſchau-Wiener matter. Inländiſche Cifenbabnactien ſchwach und fehr ruhig. Bankactien 
ſätze für fih. der Sapitalsmarht bewahrte ziemlich feite Haltung für heimiſche folibe Anlagen bei ruhigem ! lagen ſchwach. Induſtriepapiere ziemlich felt. Montanwerthe anfangs feiter und lebhafter, ſpäter abgeſchwächt. 


Deutſche Fonds. 8 Ss rar ox Ant ` en Lotierie-Anleihen. pou oof Le sae ar Ge Bank- und Induftrie-Actien. 1890, e BD A nerds eh E 
— ff]!!! e e | Bertier Qalen- Berein 1305 et 229 1 
gonſolidirte äi 1 110650 Serbine kn 5 | 91,50 | Braunihw. Pr. Anleihe — | 104,40 GH Sen, 95 ee ee 6 Oberſchlel Elend. B. 

SS do. a 5% 99.20) do. Rente»... 15 8210 EC 13 | 19390 0 Brest, Disconibank ` 998 6 Berg- u. ee 
3 84,80 e Rente.. 15 . Ain d. P. S. CH 131.75 aen pardi.” es 755 784 Danziger Brigatbankı « 132,00 8½ Div. 1890 
lante: 18 31/2 | 99,90 Gries. Golbdani. v. 1806 |5 | 72:00 fe Ruf, ¡¿Claalababnen. « 16,56 | 127,50 | 

u Hie ` 3½ | 93/00 Megican s gend, .0.1890 8 | 82,75 Ser Didi. -Anteibe (äs 1128,00 Tuff. Südweſtbahn .. 8.88 78.50 r Dortm. Union -St. Prior. — | — 

r. . Bros. Dolig. 333 Gene. 80500 gar Ben € Ss Sr EN 4 2 Salden. N Uniond. |. | Danie Seusienia. B, 12100 de Calbe a Lautabútte 5 11080 2018, 
ch. Centr.-Bfdbr. . 3½ | 95,20 5 do. Coote son = 0 eitb. Fr EE Mee the eee aie 
Se El Bene Leg f A € Sen RE a EE 
e ` e r — —— —— — > e .- D H Kee TRE PRO 

che meus ihr, 3½ 1,0  Smpothehen-Piandbriefe, r. Drämefinteihe 1855 [31 [16900 | Auslänbifche ag Pisconto-Gommand. . + (180,70 11 | Werhfel-Cours vom 13, Januar. 

wert, $ Biandbriefe 3½ | 95.201 Dans. Sypoth.-Biandbr. |4 | 99,30 aab-Grar 1007-Coofe 188.5 Sanger, EEN," | Amiterdam. . . . Zén)? | 16825. 

„ (// | aye | 9100 | ut. Brämränt 1864 |$ | — | @ottharb-pabn ... 15 (102,40 annöverihe Bank.» 111,00 % |p Po see Sial 120, 

mé, Renienbrice e d 1 Se E 100,80 Uns: Soe, von — 2851700 Jta A 3 96.20 Gate, Se 11550 4 Wann Zë o. 3% 3 

.. a «NN - oe pl BEE e Ode -B e m ank. ` t.s... 

lenie de — .. {4 [102,40 Steining Srp. .pidbr.. 4 1100,80 e Y ——.— Rudolf-Bahn 4 81,80 Magdbg. Privat- Bank. | 100,30 | 61/2 Boris, E 8 28. z 920 
. Bidbr. 4 100,80 ejterr.-Sr.-Giaatsb. . S 83,60 | Meininger Smpoth.-B, «| 100,10) — | "nel son... zon, 3 | 8050 
A diſche 30 —.— Hypoth.-Pfdbr. Eifenbahn-Gtamm- und eiterr. Nordweſtbahn S 92,00 | Rorddeutihe Bank . . . | 137,50 | 81/2 wien eo... 836.15 117280 
CN > 9550 44, . . > * 9250 Stamm - Brioritäts - gelle ein tha a | a Doe Samm, See, — 1055 eee: on, 3 1171.65 
Ba BA + , | 8850 . f. en. 1 | 10100 Dio. 1890 “Sy polia |S [10820 | Pann, Soo. Bank | e — | Delersburgs 4 o RR 
/s | 80,75 V., Em. ¡4 [101,00 | Aachen Maſtricht . 13 Ungar Nordoltbahn.- 5 88.40 | Bojener Provinz.-Banh. | 102,50 | 61/2 Warden 2‘ ER ET 198.10 

e Uber Rente + 18/5 | 80,10 | pr. Set fe. Aci Bh, 41/2 | 115,00 EEN e [Eh deal? T do. do. Gold-Pr. ¡3 1103,50 reuh, oden-Gredit . . 118,25 7 ei +18 $0.15 1198, 

Ungar. Elſenb. SE 472 — t 3 ere. 4 101,10 Marienb.-Mla 5 1 Anatol. Bahnen j5 84,00 entr.-Boden-Ereb. 152,00 10 [Tiscont der Reichsbank 3 %, 

e., Sele. Rente le 9970 E zech, ef Südbahn. 5, Zo EE 1 8828 Shall her Banhverein | 1109019 | Sorten. 35 
2 e, sae ei < e a eee HI z „% ` üdd. e 1. 8 y Dukaten pan 
En pi Anleihe 1889 i =, : de dë an -Bh. d 1 16010 Saban SCH say = | 3830 16520 Je 2. d 1 5 Südd. Bod,-Credit-Bh. . | 156,80 | 61/2 See SE og oak 

ente D Co... osko-Gmolensk... E St. . — 
Zë, von 1889 |4 — 3½ | 93,10 | Stargard. ofen ` 4½ 101,90 Eiſenb.-B.-Obl. 41/2 | 93,00 . per 500 Weir: D — 
SS tent- Anleihe 5 | 63,40 Steiner un 5 =, , | Deimar-Gera gar. |323| 521,20 | FRiälan-Roslow... . |4 | 85,00 | Danziger Delmühle . . | 124,00 13 une. 4,1 
rient- Bee 5 41/2 1102,10 do. St.- Pr. 3% 88,75 | 7 relay nas ad pol . 15 99,50 | do. Prioritäts-Act, . 116,00 11 Engliſche Banknoten . 20 
E „3 | Biola ES pes, gr mme |8 110070 | Galiier 4 | LEE 15 ës Baunerein Balla en. 2000 | E Se 1728 
lo... P, 00.-Bre r. A E GES ern- 5 auverein Ba è +s.. H 
EEN Rente 5 | 90,40 Pull Central- do, s | 86,30] Gotthardbahn 7777 161% 142,50 o. do. 5 | 85,00] Deutihe Baugefellichaft. 71,00 | 2½% I Ruffiidıe RRE 1 198,75 


SÉ: 


